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Der kleine Ruedi geht zum erstenmal selbständig zum Coiffeur. Die ganze
Prozedur des Haareschneidens kostet 80 Rappen. Deshalb gibt ihm die Mutter einen
Franken mit und trägt ihm auf, die restlichen 20 Rappen dem Coiffeur als Trinkgeld
zu geben. Trotzdem kommt der Bub nach einer Stunde strahlend nach Hause und
liefert die 20 Rappen wieder ab. Darüber zur Rede gestellt, verkündet er stolz : « De
Coiffeur hät gseit, 's Trinkgäld seig freiwillig! » H. E. in Z.

Hansi, vierjährig, studiert alte « Schweizer-Spiegel » und macht seine Bemerkungen

dazu. Zum Bild des Landvogts Conrad Bodmer in Greifensee mit seiner Familie
(Illustrationsprobe zu « Standhaft und getreu ») meinte er: « Die händ nassi Wickel. »

(Die meisten Personen tragen Mühlesteinkragen.) - Der Uristier auf dem Deckel
einer andern Nummer macht ihm Eindruck, t So eine weit ich gä. i - « Aber warum
dänn? » - < Dänn chönnt ich der Edwin (den ältern Bruder) stäche.* L. F. inZ.

Es ist eine Verwandte da und schminkt ihre Lippen rot/ fragt der Bub, warum
das. Er erhält zur Antwort: «Weil es so schön ist.» Aber der Bub erwidert: « Jo,

aber gääl wär no schöner. » G. R.-S. in Z.

Der Vater sieht seinem dreijährigen Sohn beim Essen zu. Kläusli paßt auf wie ein
Sperber, daß Papa ihm nichts wegnimmt. « Tuesch du mir denn gar nüt gunne,
Kläusli?» fragt der, und der Kleine antwortet prompt: «Was dir ghört, das gunn
ich dir. » A. B.-S.

Der vierjährige Peterli bemüht sich eifrig, seine Schürze einzuknöpfen. Er
versucht es auf alle Arten, dreht sich, windet sich, aber es will nicht gelingen. Da

wendet er sich verzweifelt an mich: « Papi, hilf mer d'Schoß ylue. Ich cha's ja nöd.

D'Chnöpf sind hinde, und ich bin vorne! » D. G. inZ.

Dudi kommt aus dem Kindergarten und erzählt mir: « Müetti, hüt han ich de

Alfredli gfröget, ob er mich emal hürati. » Ich, entrüstet: «Aber das seit doch ekeis

Meilli zumene Bueb, nüd emal es Fröilein zumene Herr! Immer müend d'Herre d'Fröi-

lein fröge wägem Hürate. » Es besinnt sich einen kurzen Augenblick und sagt dann:
« Dänn säg ich ihm halt, er soll mich dänn emal fröge !» F. S. in Z.

Fredi halte auf der Winde ein Kistchen mit Sand entdeckt und fragte, wozu man
das brauche. Da ich gerade beschäftigt war, antwortete ich nur kurz, das sei für die
Brandbomben. Da sagte er treuherzig: «Da müend aber d'Flüger guet chönne ziile,
daß s' da yne Iräffed !» M. E. in T.
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Osr KIsins Lusdi gsdt 2um orstsnmsl ssldstsndig 2um Loittsur. vis gsn2s ?ro-
2sdur dss Hssrssodnoidsns kostst S0 Lsppon. Ossdsld gibt idm dis d^uttsr sinsn
Lrsnksn mit und trägt idm sut, dis rostliodsn 20 Lsppon dsm Loittsur sis Irinkgsld
2U godsn. Irot2dsm kommt cisr Lud nsod sinsr 8tunds strsdlond nsod Ususs und
listsrt dis 20 Lsppsn v/iscisr sd. Osrüdsr 2ur Lsds gsstsilt, vsrkündst or stol2 - « Os
doittsur dst gssit, 's Irinkgsld ssig trsivrilligl » ü, L. in 2.

lisnsi, visrjsdrig, studisrt sits « 8odvroÌ2sr-8pisgoi » und msodt ssins Lsmsrkun-

gsn ds2U. ?um Lild dss I-sndvogts donrsd Lodmsr in Qrsitsnsss mit ssinor Lsmilis
(Illustrstionsprods 2u » 8tsnddstt und gotrou »> msints sr- « vis dsnd nsssi MioksI. »

(Ois msistsn Lsrsonsn trsgsn I^üdlsstsinkrsgsn.) - Osr Oristior sut dsm Osoksl
sinsr sndsrn üummsr msodt idm Lindruok. » 80 sins v/stt iod gs. » - » ^dsr v/srum
dsnn? » - « Osnn odönnt iod dsr Ldv/in (dsn sltorn Lrudorj stsods. » I,. L. in2.

Ls ist oins Vsrv/sndts ds und sodminkt idrs I-ippon rot, trsgt dsr Lud, vrsrum
dss. Lr srdslt 2ur Antwort- » V^sü ss so sodön ist.» ^.dsr dor Lud orv/idort- « ^0,

sdsr gssl vrsr no sodönsr. » Q. L.-8. in

Osr Vstsr sisdt ssinsm droijsdrigsn 8odn dsim Lsssn 2U. k^lsusli psdt sut vds sin
8pordsr, dsö ?sps idm niodts vrsgnimmt. « lussod du mir dsnn gsr nüt gunns,
kdsusli? » trsgt dsr, und dsr Idsins sntv/ortst prompt- « V^ss dir gdört, dss gunn
iod dir.» L.-8.

Osr visrjsdrigs Lotsrii dsmüdt siod oitrig, ssins 8odür2s oin2uknöptsn. Lr vor-
suodt ss sut süs ^.rton, drsdt siod, vdndst siod, sdsr os v/ill niodt goiingsn. Os

vrsndst sr siod vsr2vrsitsit sn miod- « ?spi, düt mor d'Lodok ytus. Iod ods's js nöd.

O'ddnöpt sind dinds, und iod din vorns l » O. Q. in 2.

Oudi kommt sus dom îdndsrgsrtsn und sr2sdit mir- » Ivlüstti, düt dsn iod ds

^.Itrsdli gtrögst, od sr miod smsi dürsti. » Iod, sntrüstst- « ^dsr dss ssit dood okois

I^sitii 2UMSNS Lusd, nüd smsi ss Lröiisin 2umsno Hsrr l Immsr müsnd d'Hsrrs d'kröi-
Isin trögs vmgsm Hürsts. » Ls dssinnt siod oinsn Kur2sn àgsndiiok und ssgt dsnn-
« Osnn säg iod idm dslt, sr soll miod dsnn smsi trögs I » L. 8. in 2.

Lrsdi dstto sut dsr V/inds sin Xistodsn mit 8snd ontdsokt und trsgts, V/02U msn
dss drsuods. Os iod gsrsds dssodsttigt vrsr, sntv/ortsts iod nur Kur2, dss ssi tür dis
Lrsnddomdon. Os ssgts sr trsudsrsig- « Os müsnd sdsr d'LIügsr gust odönns 2Üls,

dsd s' ds ^ns trsttsd I » dl. L. in 1.

SS


	Kinderweisheit

